
Aus Kiel, aus Magdeburg, aus Leipzig
und auch aus Schkeuditz kamen die Mit-
schüler von einst. Treffpunkt war das heu-
tige Schkeuditzer Gymnasium. Dort, auf
dem ehemaligen Gelände der POS, wur-
de erst einmal ein Gruppen-Foto
gemacht, bevor die Pforte zum Gymna-
sium geöffnet wurde. Vieles sei nicht wie-
derzuerkennen: „Modern, hell und
freundlich ist jetzt alles“, meinte Irene
Engelhardt aus Wahren. Da mache es der
jetzigen Generation sicher Spaß und
Freude zu lernen.

So mancher Klassenraum wurde geöff-
net. Und in einem gab dann die ehemali-
ge Lehrerin Irmgard Hörold etwas Unter-
richt und forderte zum Mathematiktest
auf. Zum Erstaunen der „Schüler“
beherrschte die 93-Jährige die kurze
Unterrichtsszene noch perfekt. Viele
Erinnerungen wurden wieder wach.

Der ehemalige Rübsener und heutige
Wehlitzer Frank Schubert freute sich über
das Wiedersehen mit seiner Lehrerin, die
sich noch genau an ihn erinnern konnte.
Dass die ehemaligen Schüler nicht immer
„artig“ waren, zeigte sich bei so mancher
Anekdote. So hätten die Schüler den
Chemielehrer öfter mal aus der Fassung
gebracht.

Nach dem Besuch der beiden Schulen
begaben sich alle 30 Schülerinnen und
Schüler der drei Klassen mit ihrer Lehre-
rin in den Ratskeller von Schkeuditz. Dort
wurden Fotos, Poesiealben und auch alte
historische Filme angeschaut. Ein nächs-
tes Treffen soll es bald wieder geben,
meinte Pfauder. „Auf das nächste Treffen
will ich nicht so lange warten. Bestimmt
wird es schon in den nächsten Jahren
wieder stattfinden, hoffte der Schkeu-
ditzer.

Irmgard Hörold gab noch einmal Unterricht vor ihren ehemaligen Schülern in Schkeuditz
und forderte auch zum Singen auf. Foto: Michael Strohmeyer

steht danach wieder für andere Veranstal-
tungen zur Verfügung. Neben den 21
Tafeln, die sich in vier großen Themen-
blöcken mit der Geschichte des Bundes-
tages, seinen Aufgaben, mit dem Parla-
ment sowie mit der internationalen
Zusammenarbeit befassen, gibt es auch
ein multimediales Angebot, an dem die
Besucher zum Beispiel bei einem Quiz ihr
demokratisches Grundwissen testen kön-
nen. „Die Fragen haben es in sich, da
kommen mitunter sogar meine Abgeord-
neten-Kollegen ins Grübeln“, sagte Kara-
wanskij lachend.

Sie ist davon überzeugt, dass es sich
um eine spannende und informative
Schau über ein gar nicht so trockenes
Thema handelt: „Gerade vor der Wahl am
24. September bei einer massiv in
Deutschland und Europa geänderten
Stimmungslage wollen wir mit dieser
Ausstellung die Demokratie als echten
Wert vermitteln. Es lohnt sich, hier mal
reinzuschauen.“ Sie freue sich, die Schau
hier in Taucha an der Schnittstelle von
Leipzig und Nordsachsen zeigen zu kön-

nen. Eine Lanze für die Demokratie als
das „beste System, was es als Staatsform
gibt“ brach auch Tauchas Bürgermeister
Tobias Meier (FDP). Die Schau verdeutli-
che Jugendlichen und allen anderen Inte-
ressierten, wie wichtig Demokratie ist.
Mit Blick auf die von Karawanskij ange-
sprochene veränderte Stimmungslage
meinte Meier, dass sich wieder mehr Leu-
te aktiv engagieren würden. „Wir spüren
in der Stadt keine Politikmüdigkeit, auch
wenn es nicht immer einfach ist mit der
Demokratie. Manches geht nicht so
schnell wie gewünscht, es müssen Mehr-
heiten gefunden und für Problemlösun-
gen Kompromisse geschlossen werden.
Dennoch sehe ich das Interesse und hoffe
so auch auf eine ordentliche Wahlbeteili-
gung“, sagte Meier. Er appellierte an alle,
die unzufrieden sind oder ein Problem
haben, nicht zu meckern, sondern sich
mit ihren Bundestagsabgeordneten direkt
in Verbindung zu setzen. Meier und
Susanne Ullrich vom Schlossverein
erhielten von Karawanskij als Dank für
die Unterstützung zu dieser Ausstellung

SCHKEUDITZ. Es ist schon etwas Besonde-
res, was am Pfingstsonnabend in Schkeu-
ditz geschah: Rund 30 ehemalige Schüle-
rinnen und Schüler der Grund- und der
einstigen Polytechnischen Oberschule
(POS) trafen sich nach 55 Jahren zum Teil
zum ersten Mal seit Beendigung der
Schule wieder. Vor 65 Jahren wurden sie
in Schkeuditz eingeschult und sind heute
in viele Ecken Deutschlands verstreut.
„Es war nicht so einfach, die Klassenka-
meraden zu finden“, sagte der 72-jährige
Organisator Werner Pfauder. Sein
Wunsch sei es nach so vielen Jahren
gewesen, seine Schulkameraden wieder-
zusehen. „Mit Geduld und Google habe
ich alle gefunden und auch unsere ehe-
malige Lehrerin Irmgard Hörold mit ein-
geladen.“

Ein Wiedersehen in Schkeuditz nach 55 Jahren
Klassentreffen zieht ehemalige Schüler aus ganz Deutschland an / 93-jährige ehemalige Lehrerin gibt noch mal Unterricht

VONMICHAEL STROHMEYER

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Traditionswehr in
Gerbisdorf

bleibt weiter aktiv
GERBISDORF. Zum Pfingstfest hatten am
Wochenende die Kameraden der Tradi-
tionsfeuerwehr Gerbisdorf in ihr Geräte-
haus an der Kirchgasse 2 eingeladen.
Zwei große Zelte sowie Bänke und Tische
waren dort für die zahlreichen Gäste auf-
gebaut. Wie in den Vorjahren sollte auch
das diesjährige Fest zeitgleich ein Fest
der Zusammenkunft und der Gemein-
samkeit im Dorf werden, meinte der Orts-
wehrleiter Paul Strehle. Seit drei Jahren
ist er – nach seinem Vater Bernd Strehle –
an der Spitze der Gerbisdorfer Wehr und
hält diese mit den anderen Kameradin-
nen und Kameraden am Leben.

Die etwa 100-Seelengemeinde ist
bekannt für ihre Feste. Die Frauen der
Wehr hatten selbst gebackenen Kuchen
mitgebracht und für die Steaks Zwiebeln
geschnitten. Die Grillmeister sorgten vor
den aufgebauten Zelten, dass ausrei-
chend Bratwurst und Steak zu bekommen
waren. Natürlich durfte auch ein deftiges
Pfingstbier nicht fehlen.

Der Schkeuditzer Bürgermeister
Lothar Dornbusch, der selbst Gerbisdor-
fer ist, war natürlich beim Fest dabei und
freute sich über die Initiative der Kamera-
den. „Sie sind ein fester Bestandteil unse-
res kleinen Dorfes und man kann sich auf
sie verlassen, wenn einmal Arbeiten
anstehen oder man Unterstützung für die
Dorffeste braucht“, meinte er.

Dass bei der Wehr nicht nur gefeiert
wird, sondern auch so mancher Wett-
kampf mit anderen Feuerwehren ansteht,
betonte der stellvertretende Ortswehrlei-
ter Ralf Koch. Regelmäßig fänden zwi-
schen den Gerbisdorfern und den Wehren
aus Rackwitz, Lissa oder aus weiterer
Umgebung Wettkämpfe statt. Das
Pfingstfest dauerte bis spät in die Nacht
beziehungsweise bis in die frühen Mor-
genstunden. Für die musikalische Unter-
haltung war DJ Mutzel zuständig, der so
manchen Musikwunsch erfüllte und
immer wieder dafür sorgte, dass das
Tanzbein auch geschwungen wurde.

Am kommenden Wochenende wollen
die Gerbisdorfer Kameraden zur 150-
Jahr-Feier der Schkeuditzer Kameraden
in die Stadt kommen und dort gemeinsam
das große Jubiläum feiern. mey

KURZ GEMELDET

DRK lädt am Freitag nach
Glesien zur Blutspende ein
GLESIEN. Zwischen 14 und 18.30 Uhr
können am Freitag Freiwillige in Glesien
Blut spenden. Der Blutspendedienst
Nord-Ost des Deutschen Roten Kreuzes
lädt dazu alle Freiwilligen in die Glesiener
Sonnenblumen-Grundschule am Conrad-
platz 6 ein. Als Dankeschön erhalten
Spender eine faltbare Kühltasche. Spender
müssen gesund, mindestens 18 Jahre alt
sein und ihren Personalausweis vorlegen
können.

Dieselspur sorgt für
Feuerwehr-Einsatz
SCHKEUDITZ. Am Montagabend alarmier-
te die Rettungsleitstelle Leipzig gegen
22.30 Uhr die Freiwillige Feuerwehr
Schkeuditz, weil in der Stadt eine Diesel-
spur festgestellt worden war. Diese zog
sich vom Bushaltepunkt Bahnhof Schkeu-
ditz über die Edisonstraße, die S8a bis zum
Flughafen. Der Schkeuditzer Einsatzleiter
zog eine Spezialfirma zur Beseitigung der
Spur hinzu. Bis zum Eintreffen der Polizei
leiteten die Kameraden den fließenden
Verkehr an den Einsatzstellen vorbei. lvz

Die Gerbisdorfer Kameraden luden zum
Pfingstfest ein. Foto: Michael Strohmeyer

TAUCHA. Bis zum Freitag können sich
jetzt Besucher in Taucha über die Arbeit
des Deutschen Bundestages informieren.
Die thematische Wanderausstellung, eine
von acht in ganz Deutschland, präsentiert
auf 21 Schautafeln alles Wissenswerte
rund um das höchste politische Gremium
in der Bundesrepublik. Schulen hatten
die Einladung von der nordsächsischen
Bundestagsabgeordneten Susanna Kara-
wanskij (Die Linke) zur Eröffnungsveran-
staltung allerdings nicht angenommen.

Nicht nur die in Taucha, auch andere
Bildungseinrichtungen aus den angren-
zenden Leipziger Stadtbezirken waren
von der Politikerin eingeladen worden.
„Das ganze lief aber ohne verbindliche
Rückmeldung. Schade, dass heute keine
Schulklasse da ist, aber vielleicht kom-
men sie ja noch“, hoffte die 37-Jährige
gestern bei der Eröffnung der Schau. Bis
zum Freitag ist sie noch zu sehen und
wird dann wieder abgebaut. Die Kultur-
scheune auf dem Tauchaer Schlossberg

TAUCHA. Mit einem
emotionalen Appell
über soziale Netzwer-
ke wendet sich jetzt die
Familie der seit
Wochen vermissten 55-
jährigen Jaennette
Stehr an die Öffentlich-
keit. „Uns bleibt nur
dieser Versuch“, heißt
es. Vor sechs Wochen
war die Tauchaerin aus
der Behandlung in Altscherbitz spurlos
verschwunden (die LVZ berichtete). Die
Suche der Polizei per Hubschrauber blieb
erfolglos. Am 25. April hatte die Polizei
die Suche nach Stehr öffentlich gemacht.
Die Beamten suchten sie mit Hochdruck.
Man könne nicht ausschließen, dass die
Vermisste sich etwas antue, hieß es. Die
blonde Frau hatte sich freiwillig zur fach-
ärztlichen Behandlung in Obhut der Kli-
nik Altscherbitz begeben, die auch eine
Abteilung für Psychiatrie hat.

Familie: Uns bleibt nur dieser Versuch

Die Familie spricht jetzt auf Facebook
von einer quälend langen Zeit voller Sor-
ge und Ungewissheit. „Alle sind sich
bewusst, dass diese furchtbare Krankheit
deine Gedanken lenkt“, heißt es weiter.
Familie, Freunde sowie Kollegen und
Schüler einer Tauchaer Schule wünsch-
ten sich sehnlich die Rückkehr von Jaen-
nette Stehr. Trotz allem drückt der Appell
Hoffnung aus: Dass Jeannette Stehr bei
Menschen untergekommen sein könnte,
die es gut mit ihr meinen. Dass irgendje-
mand den Eintrag liest, der Hinweise zum
Schicksal der Vermissten geben kann.
Mehrere tausend Mal ist der Facebook-
Beitrag schon geteilt worden, in Leipzig,
Zwickau, Magdeburg und anderen
Orten. Und genau das ist der Effekt, auf
den die Familie hofft: „Uns bleibt nur die-
ser Versuch. Eventuell liest es ja der eine
oder andere, dem in der Nachbarschaft
etwas aufgefallen ist und wir bekommen
endlich den entscheidenden Hinweis.“

Folgende Personenbeschreibung gab
die Polizei im April heraus: Die Gesuchte
ist 1,67 Meter groß, hat eine schlanke
Gestalt und ein scheinbares Alter von 50
bis 55 Jahren, blasse Hautfarbe, blonde,
graue und mittellange Haare und blaue
Augen. Zuletzt trug Jeannette Stehr eine
schwarze, eng anliegende Leggings, eine
beige Sommerjacke und halbhohe, dun-
kelbeige Schuhe. Die Beamten gingen
davon aus, dass sie weder Bargeld noch
Papiere bei sich trug.

In der Öffentlichkeitsfahndung gab die
Polizei folgende Kontaktdaten an: Polizei-
revier Leipzig-Nord, Essener Straße 1,
Telefon 034159 350. Der komplette
Appell der Familie ist auch online unter
www.lvz.de bei Region/Taucha nachzu-
lesen. lyn

Angehörige
bangen um
Vermisste

Noch immer keine Spur
von Jaennette Stehr

Jaennette
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das Buch „Innenansicht unseres Parla-
ments“ geschenkt.

In einer kleinen Fragerunde ließ sich
im Anschluss SPD-Stadtrat Thomas Krey-
ßig den sogenannten Hammelsprung
erklären, der manchmal bei Abstimmun-
gen im Bundestag zur Anwendung
kommt. Der Bundestagsabgeordnete
Marian Wendt (CDU) führte aus, dass es
sich dabei um eine bestimmte Zählform
der anwesenden Abgeordneten handelt,
um so bei Abstimmungen die Mehrheits-
verhältnisse zu wahren. Der Tauchaer
Werner Dölz brachte das Thema Frak-
tionszwang kontra freie Gewissensent-
scheidung zur Sprache. Karawanskij und
Wendt betonten, dass jeder frei abstim-
men und es bekannt machen könne,
wenn er anders als die Fraktion abstim-
me. In den Fraktionen werde vor Abstim-
mungen auch kontrovers diskutiert.
Die Wanderausstellung über den Bundestag

ist bis Freitag täglich ab 10 Uhr geöffnet,
heute und morgen bis 16 Uhr, Freitag bis 12
Uhr. Schulklassen können auch andere Zeiten
vereinbaren: Telefon 015123690066

Bundestagsausstellung will
den Wert der Demokratie vermitteln

Veranstalter und Besucher sehen Schau in Taucha auch als Vorbereitung für diesjährige Bundestagswahl
VONOLAF BARTH

Bundestagsmitarbeiter Holger Jansen (rechts) erläutert Besuchern die Hintergründe für die Ausstellung und beantwortet Fragen. Foto: Olaf Barth

Dölziger laden zu
Sport­ und Heimatfest

Schkeuditzer Ortsteil feiert von Freitag bis Sonntag

DÖLZIG. Auch in Dölzig wird am Wochen-
ende gefeiert: Zum Sport- und Heimatfest
laden die Organisatoren vom Ortschafts-
rat, Heimatverein sowie vom Sportverein
von Freitag bis zum Sonntag in den
Schkeuditzer Ortsteil ein. Mit dem Schul-
fest auf dem Hof der Paul-Wäge-Grund-
schule beginnt am Freitag, um 16 Uhr, das
Event. In Begleitung der Kapelle „Edel-
weiß“ geht es dann mit Fackeln zum Fest-
gelände an der Braugasse, wo ein Grill-
abend mit sportlichen Highlights im Fuß-
und Beach-Volleyball der Frauen warten.
Live-Musik gibt es ab 20 Uhr mit „Joe &
Lady Whisky“.

Der Sonnabend beginnt um 9 Uhr
ebenfalls sportlich mit Fußballturnieren
und dem Beach-Volleyball-Turnier der
Herren. Um 14 Uhr startet in der Auen-
straße das Seifenkistenrennen. Um 15

Uhr findet ein Fußball-Punktspiel zwi-
schen Dölzig und Lindenau statt und eine
Oldi-Video-Disco mit Musik der 1960-
er/70er und 80er beginnt dann um 20 Uhr.

Mehrere Ausstellungen können am
Wochenende besichtigt werden: Der Hei-
matverein zeigt „Geschichte(n) aus der
DDR“, der Simson Club Dölzig präsen-
tiert DDR-Fahrzeuge und der Geflügel-
züchterverein informiert zur Vereinsge-
schichte; außerdem gibt es am Sonntag
eine Ausstellung zur Geschichte des Saa-
le-Elster-Kanals. Der Anglerverein bietet
zudem ein Schnupperangeln am Frosch-
teich an.

Ein musikalischer Frühschoppen, das
Skat-Turnier sowie erneut Beach-Volley-
ball warten am Sonntag, ab 10 Uhr, auf
die Gäste. Tanzgruppen, Karussells und
Kulinarisches warten außerdem. lvz
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Christ …Bestattung & Begleitung

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Deine Frau Kathrin
Deine Kinder Julia, Alexander und Theresa
Deine Eltern Ursula und Horst
Im Namen aller Verwandten,
Freunde und Kollegen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
amMittwoch, dem 14. Juni 2017, um 10.00 Uhr auf dem
Friedhof Leipzig - Gohlis statt.

Volker Schiebe
28. September 1964

————
24.Mai 2017

Wer einen
Menschen

verliert, braucht
seine Nächsten

umso mehr.
Mit einer Familienanzeige in

Ihrer Tageszeitung
geben Sie den Verlust eines
lieben Menschen bekannt.
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